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bei Gelegenheit des eicht  2  — und Communion⸗Unterrichtes auch
die kleineren Schüler aufmerkſamen Anhören ermahnt und
6 Inter Andern auch aus dem Grunde, daß ſie, falls ſie
chwer krank würden deſto ſicherer und würdiger die er
ſakramente empfangen könnten

Anmerkung Aus dem Geſagten iſt leicht erſichtlich
was Seelſorger 3u habe der 3 bewußtlos
daliegenden ſchwerkranken Kinde gerufen ir das ebenfalls
noch Uie gebeichtet hat Kennt Cl das Kind von der Schule
aus oder ImM Verneinungsfalle erfährt En von deſſen Eltern
und Angehörigen, daß CS die nothwendigen enntniſſe der
liſchen Fundamental Wahrheiten und der Sakramente habe
ud bereits ſowei ebrauche der Vernunft gelangt daß
CS 14 0%˙7 formelle ünde 3u egehen ähig ſo Ird ihm
nach Vorſprechung einiger Reueacte die hl Abſolution, die letzte
Oelung und die benedictio apostolica ertheilen kann aber
üher dieſe inge nichts oſitive erfahren ſo iu ELr über das
kranke Kind blos irgend emn eten und den hei Segen
prechen IM Zweifel aber II beſonders enn dasi bereits
das ſiebente Lebensjahr erreicht hätte bir. CY * edingt abſol

und bedingt Ungtren
Steinhaus Severin abiani

XI (Religionsbekenntniß unehlicher Kinder.)
Der öſterreichiſchen Zeitſchrift für Verwaltung, II Jahrgang,
Nr 47 entnehmen wir nachſtehenden Fall Die unverehlichte
Maria der evangeliſch⸗augsburgiſchen Confeſſion angehörig,
hat Funt 1868 Zwillinge men lehend den andern todt
geboren eher Anſuchen des ſich ſelbſt meldenden unehlichen
Vaters katholiſcher Confeſſion, nd mit Zuſtimmung der Mutter
hat der at

ſche Pfarrer das ebende Kind eſer Aka
tholikin nach katholiſchem Ritus auf den Namen Adol getauft
das todtgeborne auf dem katholiſchen riedho begraben aſſen,
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und den Geburts⸗ wie den Sterbeaet für dieſe Kinder II die
atholiſche atrike eingetragen. Der evangeliſche Seelſorger zu
K., 3u deſſen Pfarre Naria gehörte, von dieſem Vorfalle
IIII .  Uli 1868 Kenntniß geſetzt, tellte bei der politiſchen Be
orde da Inſuchen, * möge der katholiſche Pfarrer Iu P be
auftragt werden, dieſe beiden vorgenommenen Akte i der katholi⸗

die entſprechenden Matrikenauszügeſchen Matrikel 3 löſchen,
aber dem evangeliſchen Seelſorger behufs Eintragung IN die
evangeliſche Matrik überſenden.

Nach hierüber gepflogenen Vorerhebungen entſchied die
Bezirkshauptmannſchaft, daß dem Anſuchen des evangeliſchen
Seelſorgers keine Folge gegeben werden önne da dem unehlichen
ater, der ſich E als Vater gemeldet hat und die Maria T
mit ihrem Inde ernähr gemeinſchaftlich mit der genannten Uun  2

hlichen Mutter das Recht uſtehe das Religionsbekenntniß de
unehlichen Sohnes Adolf beſtimmen, aher die Taufe nach
katholiſchem ttu und die Eintragung Iu die atholiſche Matrikel
dem Geſetze gemäß ſei Es3 wurde nämlich Iu dieſer Entſcheidung
die Berechtigung des unehlichen Vaters V  AUr Beſtimmung des
Religionsbekenntniſſes des Kindes mi U auf Artikel
des Geſetzes 25 Mai 1868 Abſatz dem Umſtande
gefunden daß dem unehlichen ater eil EL Mutter und Kind
Thalte auch das ech der Erziehung IM Sinne dieſes Ge⸗
etzes uUſtehe Die Landesſtelle hat dieſe Entſcheidung, inſoweit

erſelben Beſtimmung rückſichtlich des Religionsbekennt⸗
niſſ de unehlichen Kindes getroffen Urde aufgehoben eil hier
Alinea des Artikels des Geſetzes Mai 1868 maßgebend
erſcheint demzufolge unehliche Kinder der Religion der Utter folgen
ohne daß eS erſelben, oder onſt Jemandem vorbehalten ware, übher
das Religionsbekenntniß, I welchem da unehliche Kind wer
denſoll, irgend anderweitige Beſtimmung zu treffen. 8
demſelben Grunde könne auch (der die Maria TT. abgegebene
Willensäußerung rückſichtlich der Beſtimmung des Religionsbekennt⸗
niſſes des Kindes noch jene des einhekannten unehlichen Vaters
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hiebei in Betracht werden Dagegen hat die Landesſtelle
erkannt, daß die evangeliſchen Seelſorger angeſtrebte V  —
chung des Tauf beziehungsweiſe Beerdigungsactes den be
treffenden Matriken des katholiſchen Pfarrers II P und Ein
tragung derſelben IN die evangeliſchen atriten IU unſtatt⸗
haf ſei, weil die Eintragung des Geburts reſp Beerdigungs—

beiaktes M die Matrikel die Conſtatirung enmer Thatſache iſt
welcher das conf ſſionelle Moment Iu weiter Linie I Be—⸗

kommt und confeſſionellen Standpunkte die
Eintragung I die katholiſche Matrikel gerechtfertigt iſt weil das
Kind irklich katholiſch getauft wurde Dem gegen dieſen letz
teren Theil der Entſcheidung der Landesſtelle ergriffenen Meiini
ſterialrecurſe V  8 evangelifchen Seelſorgers II hat das Mei
niſterium des Innern keine Folge gegeben, und aus den
Iu der Entſcheidung der Landesſtelle enthaltenen Gründen und
Iu weiterer Erwägung, daß einerſeits das IM Artikel I11 des
Geſetzes Q 1868 vorgeſehene Einſchreiten der Be⸗
hörde IM der Verletzung der Beſtimmungen der Artikel
ud II dieſes Geſetzes nach dem Geiſte der geſetzlichen Beſtim

·

ſich darauf beſchränken Un das den Geſetzesartikeln
und II gemäße Verhältni IN Anſehung der Religions⸗

folge und der Religionserziehung herzuſtellen nd daß
anderſeits die Erziehung enne Kindes I Ener beſtimmten Con⸗
feſſion ſowie auch die kir Zuſtändigkeit durch die nach dem
Ritus dieſer Confeſſion empfangene Taufe ebenſowenig bedingt
iſt als durch die ierna ereits erfolgte Eintragung I die
Matrik eine beſtimmten Religionsbekenntniſſes

XII (Eintragung die eunen Grundbücher.)
In Vollziehung des allg Grundbuchsgeſetzes V  8 8  Fuli

1871 G.⸗ (Y 96 und der für die einzelnen Kronländer
erlaſſenen dießbezüglichen Geſetze vom Jumni 1874
NI Oberöſterreich) 91 werden gegenwärtig neue


